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PRO MENORIA
Des

Konigl. Preuß. und Chur-Furſtl.
Brandenb. Comitial-Geſandten

Ehrich Chriſtoph Freyherrn
von Plotho,

d.d. Regensb. den 24. Jan. 1757.

das ReichsGutachten
vom 17. beſagten Monaths betreffend.
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nO iſt in denen ReichsGeſchichten line exemplo
muo/ „und unerhort, wie illegal, partheylich, Reichs—

m Geſetz und Verfaſſungswidrig, und wider al—S D les Recht und Billigkeit, auch zu Anzundung

Reiche, in Sachen Sr. Koniglichen Maje—
ſtat in Preußen, am 17. dieſes ein Reichs-Gutachten ab—
gefaſſet werden wollen.

Es iſt des Kayſerl. Reichs-Hofraths offenbar und ge—
nugſam auf das grundlichſte in bisherigen Schriften ge—
zeigtes Reichs-Geietz und Verfaſſungs-widriges, allerhoch
ſten und hohen Standen mit Guth und Blut ſo theuer
erworbene Ehre, Freyheiten und Gerechtſamen hochſt nach—
theiliges und gefahrliches Verfahren vollkommen geneh—
miget, und als rechtmaßig anerkannt.
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4 So gsEs ſoll ohne einmal vorhergangiger Admonition ſofort
mit der Execution verfahren werden, obwohl in beyden
hohern Reichs-Collegis die Vota vieler betrachtlichen und
anſehnlichen Standen des Reichs, ſo denen heftigſten Maß—
regeln beygepflichtet, ſolchen ſelbſt entgegen; wie denn eben
auf ſolche Art nach ſolchen heftigen Maßnehmungen ſich
kein Stand des Reichs von der wircklichen Hulfsleiſtung
hat ausſchlieſſen ſollen, weil es in dem Churfurſtl. Colle—
gio von Chur-Mayntz und Chur-Trier, in dem Furſtl. Col.
legio aber durch 21. Vota mehrentheils mindermachtigen
ſov gut gefunden worden.

Nach einem unerhorter Sachen und ſehr ſchnell ge—
falleten Deciſo ſind Se. Konigl. Majeſtat von Preußen ſo
fort condemniret, Sr. Konigl. Majeſtat von Pohlen De—
ro Chur- und Erblande, mit Erſetzung derer erlittenen
Schaden und Koſten, zu reſtituiren, und der Kayſerin—
Konigin Majeſtat eine hinlangliche Genugthuung zu ge—
ben.

Sr. Kayſerl. Majeſtat aber, und welche dabey ſehr
mit intereſſiret, iſt alles zur Ausfuhrung und gutfinden—
den Verfugen vollig und lediglich uberlaſſen.

Von Sr. Konigl. Majeſtat in Preußen reelamirter
KeichsGarantie, welches am 20. Decembr. a. p. dictiret auch
in Propoſition mit geſtellet worden, iſt weder in denen Vo—
tis noch in dem vermeintlichen Reichs-Gutachten die ge—
ringſte Erwahnung geſchehen; und ohnerachtet von wegen
allerhochſt gedachten Sr. Konigl. Maj. durch Dero treu
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So
allergehorſamſte Geſandſchafft die allerfriedfertigſt-geſinne—
te Erklarung der unter nothigen Bedingungen oferirten
Reſtitution derer Chur-Sachſtſchen Landen ad Protocollum
gegeben, ſo iſt doch darauf ſo wenig attendiret, als nach
dem nothigen und billigen Dafurhalten ſo vieler patrio—
tiſch-geſinnten Geſandſchafften von den anders Geſinnten
vor gut befunden, hieruber zuforderſt an die hochſt und
hohe Hofe zu berichten, und fur weitere Fortſchreitung in
der Sache nahere luſtructiones deshalb einzuholen, obwohl
durch oberwahnte Erklarung ſchon einiger maßen demje—
nigen ein Genuge geſchehen, und faſt in allen Volis ge—
wunſchet, verhoffet und geglaubet worden.

Eben ſo wenig ſind die von ſo vielen hochſt und ho—
hen Standen des Reichs vorgeſchlagene Reichs-Geſetz und
Verfaſſungs-maßige, auch zur Herſtellung und Erhaltung
der Ruhe und Friedens im lieben Deutſchen Vaterlande
am nachſten abzielende Mittel und Wege in einige Con—
ſideration gezogen, und das, was auch wegen Abhaltung
des Einmarſches fremder Trouppen in das Deutſche Reich
denen klaren Reichs-Geſetzen gemaß und zur Sicherheit
und Reichs-Wohlfahrt verlanget worden, in einige Atten—
tion genonimen worden.

Ohnerachtet auch ſo viele Geſandſchafften hochſt und
hoher und anſehnlichſter Stande des Reichs, welche die

Ruhe und Wohlfahrt des Reichs zu Hertzen nehmen, de—
clariret, an ſolchen heftigen Berfahren, und ſolchen Maß—
regeln, wodurch ſtatt herzuſtellender Ruhe und Friedens
ſolche noch mehr geſtohret und gehindert, auch zu groſſem
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6 g8 0o g8Blutvergieſſen aller Anlaß gegeben werde, keinen Antheil
nehmen zu wollen: ſo ſind dennoch dieſe denen der Reichs—
Wohlfahrt und allgemeinen beſten gemaßern Maaßre—
geln vorgezogen worden, und auf ſolche Art die vermeint—
liche Concluſa gefaſſet.

Ein ſolches Reichs-Geſetz und Verfaſſungs-wiederiges
hochſt ungerechtes und unbilliges Verfahren hat nimmer
vermuthet werden konnen, und die Nachwelt wird ſolches
ſonder Erſtaunen und Verwunderung kaum glauben, und
daß auch ſo viele hochſt und hohe Stande des Reichs zu
Anlegung der Feſſeln, zu Aufopferung derer Reichsſtan—
diſchen Freyheiten und Gerechtſamen, und zum gantzli—
chen Umſturtz des ReichsSyſtematis die eigene Hande dar—
biethen wollen.

Se. Konigl. Majeſt. von Preußen ſind dahero geno—
thiget, gegen ſolches unerhortes Reichs- Geſetz und Ver—
faſſungs-wiedriges, hochſt ungerechtes, unbilliges, parthey
liches und zudringliches Verfahren, auf das feyerlichſte,
wie hiermit geſchiehet, proteſtirend auch declariren zu laß
ſen, ein ſolches Verfahren als null und nichtig und auf
keinerley Weiſe verbindlich anſehen und halten zu wollen,
auch wegen daraus entſtehenden viel unſchuldigen Blut—
vergieſſens auſſer Schuld und aller Verantwortung zu
ſeyn.

Indeſſen allerhochſt gedachte Se. Konigl. Majeſt es
gegen alle die hochſt und hohe Stande des Reichs, wel—
che ſo Reichs-patriotiſch, als nach Recht und Billigkeit
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Sao gß 7ſich vernehmen laſſen, auch an ſolchen unerhorten tumul—
tuariſchen Verfahren keinen Antheil nehmen wollen, mit
verbindlicher Dancknehmigkeit erkennen, auch verſichern
alle Jhro von GOtt verliehene Macht zu deren Beſſchu—
tzung und Aufrechthaltung derer Reichsſtandiſchen Frey-
heiten und Gerechtſame gemeinſchafftlich mit anzuwenden.

Hingegen iſt allerhochſt Deroſelben lieb, diejenige hochſt
und hohe Stande nunmehro zu kennen, welche gut ge—
funden, ſich ſo wiederig zu erklaren, um darnach auch mit
Jhro hohen Alliirten ſich benehmen zu konnen.

Wie nun Endes Unterſchriebener von Sr. Konigl.
Majeſtat von Preußen, ſeines allergnadigſten Konigs und
Herrn, zu ſolcher Vorſtellung, Proteſtation, Declaration,
und Verſicherung allergnadigſt befehliget, auch nicht zu
zweifeln iſt, es werden vielleicht einige hochſt und hohe
Stande des Reichs die Sache naher zu erwagen gut fin—
den: ſo hat man alles ſolches denen vortreflichen Geſand—
ſchafften zu baldiger und beliebiger Berichtserſtattung ge—

1ziemend Beſtens empfehlen wollen. Regensburg, den 24.
Januarü 1757.

Ehrich Chriſtoph Freyherr von Plotho.
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